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Berichte und Notizen
zu Liturgie(wissenschaft) & Bibel

Alois Schwarz wird neuer Bischof von St. Pölten

Nach Annahme des Rücktrittsgesuchs von Diözesanbischof DDr. Klaus Küng (77) ernannte 
Papst Franziskus Dr. Alois Schwarz zum neuen Bischof für die Diözese St. Pölten. In sein Amt 
eingeführt wird der bisherige Diözesanbischof von Gurk Anfang Juli. Der gebürtige Niederö-
sterreicher, der seit 2001 Bischof in Gurk-Klagenfurt war, ist in der Österreichischen Bischofs-
konferenz für Fragen von Pastoral und Evangelisierung sowie für Sozial-, Wirtscha�s- und 
Umweltfragen zuständig. Für sein neues Amt kündigte Schwarz an, besonderen Wert auf die 
Pfarren zu legen. Besonders in abgelegenen Gebieten seien die Pfarren „letzten Nahversorger 
für die Seele“. Er wolle in der Diözese deshalb die bestehende engmaschige Basisstruktur bei-
behalten und gleichzeitig „experimentierfreudig“ sein. 

Neue Richtlinien zur Feier der Begräbnisriten im Fall von Feuerbestattungen

Die österreichische Bischofskonferenz hat neue „Richtlinien zur Feier der Begräbnisriten 
bei einer Einäscherung und zum Umgang mit der Asche von Verstorbenen und den Beiset-
zungsorten von Aschenurnen“ erlassen. Insbesondere soll ein pastoral zeitgemäßer Umgang 
mit Veränderungen in der Begräbniskultur ermöglicht werden. Die Richtlinien wollen eine 
kirchliche Beteiligung an Urnenbestattungen auf Waldfriedhöfen oder anderen alternativen 
Bestattungsorten explizit nicht ausgeschlossen wissen. Es wird zudem betont, dass Gläubi-
gen, die sich für eine Feuerbestattung entscheiden, daraus kein Nachteil hinsichtlich der Vor-
bereitung der Beerdigung erwachsen darf. Nicht zuletzt reagieren die Richtlinien damit auf 
mögliche Unklarheiten und Uneinigkeiten zwischen dem Wunsch des Verstorbenen und dem 
der Hinterbliebenen. Das Verstreuen der Asche in der Natur und die Au�ewahrung oder Be-
stattung auf Privatgelände und das Au�eilen der Asche auf verschiedene Erinnerungsstücke 
seien allerdings „keine christliche Option“. 

Bereits seit 1963 sind Feuerbestattungen nach katholischer Lehre erlaubt, sofern die Grün-
de für die Wahl dieser Bestattungsform nicht dem christlichen Glauben widersprechen. Auf 
die gestiegene Popularität von Feuerbestattungen hatte die Glaubenskongregation 2016 mit 
der Instruktion „Ad resurgendum cum Christo“ reagiert, indem sie Normen für die Au�e-
wahrung der Asche im Fall einer Feuerbestattung festlegte. Wie auch in den österreichischen 
Richtlinien werden hier die Au�ewahrung an einem „heiligen Ort“ sowie die namentliche 
Kennzeichnung der Grabstätte eingefordert.

„Forum Liturgie“ wird „Konferenz Liturgie der Kirche im deutschen Sprachgebiet“

Die von Papst Franziskus mit dem Motu proprio „Magnum principium“ (3.9.2017) verfügte 
Änderung von can. 838 §§ 2 und 3 überträgt den nationalen Bischofskonferenzen die zen-
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trale Verantwortung für die Übersetzung und Herausgabe liturgischer Bücher. Da innerhalb 
eines Sprachraums dieselben Bücher gelten sollen, bedarf es für deren Erarbeitung kün�ig 
geeigneter Entscheidungsstrukturen. Die zuständigen Referatsbischöfe für Liturgie sprachen 
sich deshalb dafür aus, das „Forum Liturgie im deutschen Sprachgebiet“ [FLD] weiterzu-
entwickeln zur „Konferenz Liturgie in der Kirche im deutschen Sprachgebiet“ [KLK]. Der 
Beschluss darüber muss von den Bischofskonferenzen und den konferenzfreien Bischöfen im 
Sprachraum separat gefasst werden. Die Österreichische Bischofskonferenz tat dies in ihrer 
Vollversammlung vom 4.–8. März 2018.

Approbation des deutschen Texts der Präfation zum Fest der hl. Maria Magdalena

Bei seiner Zusammenkun� von 1. Jänner – 2. Februar 2018 hat das Forum Liturgie im deut-
schen Sprachgebiet abschließend die Approbationsvorlage für die deutsche Übersetzung der 
Präfation zum Fest der Apostelin Maria Magdalena beraten. Im Vorfeld wurde die Approba-
tion mehrmals aufgeschoben zugunsten diverser Modi-Eingaben, die u. a. die gute Singbar-
keit des Textes gewährleisten sollten. Die Österreichischen Bischofskonferenz approbierte die 
Übersetzung derPräfation in ihrer März-Vollversammlung. Der Text der Präfation steht zum 
Download bereit unter: https://www.liturgie.at/service.

Gedenktag „Maria, Mutter der Kirche“ in Österreich

Die vatikanische Gottesdienstkongregation hat im Februar dieses Jahres auf Anordnung von 
Papst Franziskus mit dem Dekret „Laetitia plena“ den Gedenktag „Maria, Mutter der Kirche“ 
in den Römischen Kalender aufgenommen und für den Montag nach P�ngsten festgesetzt. 
Die Einrichtung des Gedenktags reiht sich ein in verschiedentliche Maßnahmen zur Förde-
rung der Marienverehrung unter diesem altkirchlich überlieferten Titel, insbesondere durch 
Papst Paul VI. So wurde 1975 eine entsprechende Votivmesse in das Römische Messbuch auf-
genommen. Da der P�ngstmontag in Österreich eine spezi�sche liturgische Prägung hat, ist 
zunächst eine Durchführungsbestimmung der Österreichischen Bischofskonferenz über die 
Aufnahme in den diözesanen Eigenkalender der Kirche von Österreich notwendig. Bei ihrer 
Vollversammlung von 11.–13. Juni 2018 stimmten die österreichischen Bischöfe über einen 
Antrag zur Aufnahme in den Kalender als nicht-gebotenen Gedenktag ab.

BIBEL Hören. Lesen. Leben

Mit Beginn des nächsten Kirchenjahres wird die revidierte Einheits-
übersetzung Einzug in die Liturgie halten. Aus Anlass der Einfüh-
rung der neuen Lektionare hat die Österreichische Bischofskonfe-
renz auf Anregung des Österreichischen Katholischen Bibelwerks 
beschlossen, drei „Jahre der Bibel“ zu begehen, in denen „ein öster-
reichweiter biblischer Schwerpunkt gelegt werden soll“ (Herbstvoll-

versammlung, 6.–9. Nov. 2017), um die Heilige Schri� ins Zentrum des pastoralen Wirkens 
zu stellen. Damit wird auch zwei gesamtkirchlich relevanten Jubiläen im Jahr 2020 Rechnung 
getragen: dem 50-jährige Bestehen der Katholischen Bibelföderation (CBF) und dem 1600. 
Todestag des heiligen Hieronymus, der die Bibel ins Lateinische übersetzte.
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Unter dem Motto „BIBEL Hören. Lesen. Leben“ sollen vom 1. Dez. 2018 bis zum 29. Juni 
2021 österreichweit verschiedenste Initiativen das „Buch der Bücher“ als „Seele der Pastoral“ 
(Benedikt XVI., Verbum Domini 79) bewusst machen. Ein zentrales Anliegen der Initiative ist 
es, ein Bewusstsein für die fundamentale Bedeutung der Bibel in allen Bereichen kirchlichen 
Lebens und Handelns zu scha�en, und besonders den in Pastoral und Bildung, in Schulen, 
Bildungseinrichtungen und Gemeinden tätigen Multiplikator/innen nachhaltige biblische 
Impulse für ihr Wirken zu geben. Erö�net werden die biblischen Festjahre mit der feierli-
chen Begrüßung der neuen Lektionare am Ersten Adventsonntag 2018. Kardinal Schönborn 
wird einem Begrüßungsgottesdienst für das erneuerte, immer neue Wort Gottes im Wiener 
Stephansdom vorstehen. Ein vom Österreichischen Katholischen Bibelwerk in Kooperation 
mit dem Österreichischen Liturgischen Institut dafür entworfenes Gottesdienstmodell soll 
möglichst viele Diözesen und Pfarren anregen, diesem Beispiel in ihren Gemeinden zu folgen 
und ein österreichweites sichtbares Zeichen für die Bibel zu setzen.

Die Gottesdienstvorlagen sowie alle Informationen zu den vielfältigen Initiativen, Aktionen 
und Veranstaltungen in ganz Österreich �nden sich ab Herbst 2018 auf der Homepage des 
Österreichischen Katholischen Bibelwerks (www.bibelwerk.at).

Biblische Tagungen im Sommer und im Herbst

Gleich zweimal bietet sich im heurigen Spätsommer die Gelegenheit, mit dem Buch Genesis 
in Kontakt zu kommen.
◊ Auf pastoraler Ebene befasst sich die Bibelpastorale Studientagung im Bildungshaus Puch-

berg mit den ersten Kapiteln der Heiligen Schri�. Unter dem Titel „Im Anfang. Genesis 
1–11“ wird in Vorträgen, Workshops, aber auch einem Bibelkabarett die Frage nach den 
Urgründen des menschlichen Leben gestellt.
Zeit: 23. – 25. Aug. 2018  Ort: Bildungshaus Puchberg Referent/innen: Univ.-Prof. 
Georg Fischer SJ; Mag.a Daniela Feichtinger 

◊ Bibelwissenscha�lich und dabei auch interreligiös befasst sich die Summerschool: „Das 
Buch Genesis / Bereschit. Bibel, Rabbinen und Kirchenväter“ mit frühchristlichen und -jü-
dischen Auslegungen zum Buch Genesis. Impulsvorträge und Textarbeit stehen im Mittel-
punkt und sollen den Austausch zwischen Judaistik, �eologie und (anderen) Literatur- 
und Kulturwissenscha�en ermöglichen: Es geht darum, die Hebräische Bibel (das Alte oder 
Erste Testament) als Grundtext der Weltliteratur zu lesen und Einblicke in ihre jüdische und 
christliche Auslegungsgeschichte zu erhalten.
Zeit: 2. – 6. Sept. 2018  Ort: Europahaus Pulkau Lehrende: Univ.-Prof. Dr. Susanne 
Plietzsch, Univ.-Prof. em. Jutta Hausmann (Budapest), ao. Univ.- Prof. Dr. Agnethe Si-
quans (Wien), Dr. Mihály Riszovannij (Salzburg), Dr. Markus Himmelbauer (Wolfsegg) 

Im Herbst tagt die Arbeitsgemeinscha� der Assistentinnen und Assistenten an bibelwissen-
scha�lichen Instituten und widmet sich dem derzeit aktuellen �ema: „Migration. Wie nah 
ist uns das Fremde?“ Die Frage wird aus unterschiedlichen biblischen Perspektiven beleuchtet. 
Zeit: 24.–26. September 2018  Ort: Kath.-�eol. Fakultät der Karl-Franzens-Universität Graz.

Informationen zu biblischen Veranstaltungen �nden Sie unter 
www.bibelwerk.at (Veranstaltungskalender)




